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            Danke!

          

        

      

    

    
      
        
        Ein herzliches Dankeschön an meine großartigen Leserinnen und Leser, die meinen Traum weiterhin unterstützen, sexy, unanständige und köstliche kleine Leckerbissen in Form von Liebesromanen zu erschaffen.

        Ein besonderer Dank geht an meine unglaubliche Lektorin, Kimberly Stripling, ohne die ich völlig aufgeschmissen wäre!

        Danke an meine fantastische Coverdesignerin, Sarah Kil, die meine Visionen immer auf herausragende Weise zum Leben erweckt.

        Und zu guter Letzt an mein ARC-Team und meine Testleser – ihr seid wundervoll und ohne euch könnte ich das hier nicht schaffen.
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            Ich wollte mich nicht in die Frau meines besten Freundes verlieben.

          

        

      

    

    
      
        
        Wir waren noch Kinder, als es geschah.Jetzt, anderthalb Jahrzehnte später, hat uns eine Tragödie enger zusammengeschweißt – sie hat die Liebe ihres Lebens verloren und ich meinen besten Freund.

      

        

      
        Ich wusste schon immer, dass Dolly mir das Herz brechen würde – aber die Wahrheit ist, sie hat nie die Gelegenheit dazu bekommen.In der Sekunde, in der sie meinen besten Freund Dean sah, war ich für sie Geschichte.

      

        

      
        Wir drei waren unzertrennlich, ständig auf irgendeinem gemeinsamen Abenteuer, während ich im Stillen litt und sie im Geheimen liebte.Nach Deans Tod versuchte ich, auf Abstand zu gehen, aber sie brauchte mich, und vielleicht brauchte ich sie genauso sehr.

      

        

      
        Ich habe mir eingeredet, dass der einzige Grund, warum sie begonnen hat, mich mit anderen Augen zu sehen, der ist, dass ich ihre letzte verbliebene Verbindung zu ihm bin.

      

        

      
        Ich habe mir auch eingeredet, dass ich der Versuchung widerstehen kann, als wir in einer Hütte in den Bergen mit nur einem Bett stranden.

      

        

      
        Doch bei der Art, wie sie mich ansieht, wie ihr Körper auf meine Berührung reagiert, reißt meine Entschlossenheit, die bereits an einem seidenen Faden hängt, und ich verliere mich vollkommen in ihr.Ich erlaube mir, nachzugeben, diese Fantasie auszuleben, obwohl ich weiß, dass meine Zukunft auf der Ranch meiner Familie mein Leben in ein paar Monaten völlig umkrempeln und mich von hier wegbringen wird.

      

        

      
        Ich habe nie aufgehört, sie zu lieben, aber sie verdient mehr als jemanden, der in der Vergangenheit feststeckt, und ich werde es nicht überleben, sie ein zweites Mal zu verlieren.

      

        

      
        Also ergreife ich wie ein Feigling die Flucht – ohne von dem Geheimnis zu wissen, das sie in sich trägt.

      

        

      
        Irgendwo auf unserem verschlungenen Weg, zwischen Herzschmerz und Freundschaft, erkennen wir, dass der Pfad, der uns zusammengeführt hat, vielleicht derselbe ist, der uns wieder auseinanderreißen wird.
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      „Bist du sicher, dass du nicht willst, dass ich abschließe, Dolly? Das ist wirklich kein Problem. Ich habe eh nichts vor.“ Juniper Riley lächelt mich lieb an, die Hand an der Tür, als sie sich für den Abend verabschieden will.

      „Ja, da bin ich sicher. Aber danke, Juny. Deine Sommerferien neigen sich dem Ende zu, also geh und amüsier dich und genieß die Freiheit, bevor es in ein paar Wochen wieder mit der Uni losgeht.“

      „Danke. Gute Nacht!“ Sie wirft mir einen langen Blick zu – einen, der keiner Worte bedarf –, und ich weiß schon, was sie gleich sagen wird. „Ich hoffe, dir geht’s gut.“

      „Mir geht’s gut, Süße, danke. Gute Nacht.“ Ich schenke ihr ein Lächeln und wende dann meinen Blick ab, damit sie merkt, dass das Gespräch für mich beendet ist. Das Glöckchen über der Tür meiner Boutique bimmelt, als sie sie hinter sich schließt. Ich gehe hinüber, drehe das ‚Geöffnet‘-Schild auf ‚Geschlossen‘ um und schließe die Tür ab. Ich sehe ihr nach, wie sie zu ihrem kirschroten Oldtimer-Käfer geht, und warte, bis ich sie davonfahren sehe, bevor ich mich wieder der Kassenabrechnung und den restlichen Abschlussarbeiten widme.

      Kaum zu glauben, dass es schon fünf Jahre her ist, seit ich Dolly's Boutique eröffnet habe, meinen kleinen, malerischen Modeladen hier in Virginia Dale, Colorado. Damals begann alles als ein Traum, mit einem Stand auf dem Bauernmarkt an den Wochenenden, und jetzt habe ich drei Vollzeitangestellte und Juniper für die Sommermonate.

      Ich wollte schon immer mein eigenes Geschäft in der Stadt haben, aber so hatte ich es mir nicht vorgestellt. Ich dachte, ich würde es mit meinem Mann führen und unsere kleinen Kinder würden hinten spielen oder durch den Laden rennen, um die Kunden zu begrüßen. Aber heute vor sieben Jahren zerplatzte dieser Traum, als mein Mann und meine Highschool-Liebe, Dean, bei einem Autounfall sein Leben verlor.

      Wir haben jung geheiratet und uns noch jünger verliebt. Wir hatten gerade drei Monate zuvor unseren ersten Hochzeitstag gefeiert, als ich herausfand, dass ich schwanger war. Ich war außer mir vor Freude, wie auf Wolke sieben. Obwohl es zwischen uns nicht perfekt lief und es langsam etwas schwierig wurde, hoffte ich, unser Baby würde uns wieder zusammenbringen – dass all unsere Probleme verschwinden würden, sobald wir es zum ersten Mal im Arm hielten. Ich war jung und naiv, aber wir hatten nie die Gelegenheit, sie im Arm zu halten. Ich weiß nicht einmal, ob es ein kleines Mädchen war, obwohl ich mich über die Jahre davon überzeugt habe, dass sie es war. Ich hatte eine Fehlgeburt, bevor wir es bestätigen konnten.

      Die Trauer hat uns beide gelähmt, und keiner von uns wusste, wie er damit umgehen sollte. Anstatt uns aneinander anzulehnen, wandten wir uns beide anderen Dingen zu. Ich wandte mich mir selbst zu, baute eine Mauer auf und schaltete meine Gefühle ab. Dean wandte sich dem Alkohol zu.

      Es sind also sieben Jahre vergangen, in denen mich – besonders an diesem Tag – jeder in der Stadt nicht nur daran erinnert, wie tragisch es war, sondern auch, dass sie nicht wissen, wie ich weitermachen konnte, nachdem ich meinen Mann und mein Baby innerhalb von drei Monaten verloren hatte. Manchmal fühlt es sich an, als dürfte ich nie weitermachen – als wäre ich dazu verdammt, in diesem Nebel aus ewiger Trauer zu leben, der sich jedes Jahr wiederholt.

      Ich seufze und schließe für einen kurzen Moment die Augen. Innerlich bin ich darüber hinweg. Ich werde Dean und das, was er mir bedeutet hat, nie vergessen, aber ich bin bereit, wieder glücklich zu sein – Liebe zu finden und eine Familie zu gründen. Das Problem ist nur, dass der einzige andere Mann, für den ich je ernsthafte Gefühle hatte, nichts davon weiß: Ranger Slade, Deans bester Freund.

      Tatsächlich habe ich ihn schon vor Dean kennengelernt. Es war auf einer Hausparty, und ich hatte getrunken, um als die Neue in der Stadt dazuzugehören, und schmetterte gerade einen Karaokesong, als er auf mich zukam und sagte, ich hätte die Stimme eines Engels. Ich erinnere mich, dass ich hemmungslos kicherte, hauptsächlich wegen des Tequilas, aber auch, weil es sofort um mich geschehen war. Er war erst siebzehn Jahre alt, aber schon 1,90 m groß, gebaut wie ein Knecht und hatte einen Wuschelkopf aus schmutzigblondem Haar, der unter seinem Cowboyhut hervorlugte.

      Ich weiß noch, wie ich ihm den Rest des Abends auf der Party gefolgt bin und versucht habe, mit ihm zu flirten und seine Aufmerksamkeit zu erregen. Wir haben immer mal wieder geredet, und ich war mir sicher, dass er auf mich stand, aber er hat mich an dem Abend nicht nach einem Date gefragt. Als ich ihn in der Schule auf dem Flur sah, lächelte er, hielt an, als wollte er etwas sagen, senkte dann aber schnell den Kopf und ging wieder weg. Einen Augenblick später traf ich Dean. Ich mochte Dean. Er war witzig und aufgeschlossen und fragte mich keine zehn Minuten nach unserem Kennenlernen nach einem Date. Er nannte mich sogar schon nach unserem ersten Date „sein Mädchen“, und der Rest ist Geschichte. Ich lernte, Dean zu lieben, und obwohl es nicht sofort geschah, wurde die Liebe ziemlich schnell stark und echt.

      Wir drei wurden unzertrennlich. Die beiden waren ein Herz und eine Seele, und ich war das Anhängsel, immer mit von der Partie. Ich war diejenige, die ihre Dirt-Bike-Eskapaden filmte, die Schmiere stand, als wir Bier aus Rangers Familienbrauerei klauten, und die versuchte, uns aus dem Schlamassel zu ziehen, wenn wir erwischt wurden.

      Ich erledige die letzten Handgriffe für den Feierabend, schnappe mir meine Tasche und die Blumen, die ich in meiner Mittagspause für Deans Grab gekauft habe. Ich schließe ab, gehe zu meinem Jeep und fahre die zehn Minuten zum Friedhof.

      Ich entferne den Grasschnitt von seinem Grabstein und lächle bei dem Anblick des Bildes von ihm, das seinen Namen ziert. Ich habe dieses Foto für den Grabstein ausgewählt, weil es mein Lieblingsbild von ihm war. Sein breites Lächeln war ansteckend und ließ seine Wangen so rund werden, dass seine Augen fast halb geschlossen waren.

      „Du fehlst mir, Dean“, sage ich leise, während ich die Blumen in die eingebaute Vase stelle. „Das Leben war schon hart genug für dich; du hast es nicht verdient, so jung zu sterben.“ Eine Träne steigt mir ins Auge, und ich wische sie hektisch weg. „Ich weiß, dass du bei unserer Tochter bist, und ich weiß, dass ihr beide auf mich herabschaut. Ich spüre es jeden Tag.“

      „Stört es dich, wenn ich mich zu dir geselle?“

      Ich fahre herum und sehe Ranger hinter mir stehen, die Hände tief in den Taschen seiner Jeans vergraben, sein typischer Cowboyhut tief in die Stirn gezogen.

      „Überhaupt nicht.“ Ich lächle und deute ihm an, näher zu kommen, während ich wieder aufstehe.

      „Ich wollte nicht stören“, sagt er, und der tiefe Tenor seiner Stimme hallt in seiner Brust wider. „Wie geht es dir?“

      Ich seufzte hörbar auf. „Mir geht's gut, und du hast nicht gestört. Wie geht es dir?“ Ich stoße ihn mit der Schulter an und sehe zu ihm auf.

      „Ganz gut. Kaum zu glauben, dass es schon sieben Jahre her ist.“

      „Ja, aber gleichzeitig fühlt es sich manchmal an, als wäre es ein ganzes Leben her. Geht dir das auch so?“

      Er nickt. „Allerdings. Es ist seltsam, als wären wir damals komplett andere Menschen gewesen.“

      „Na ja, das waren wir ja auch … wir waren im Grunde noch Kinder.“

      „Stimmt.“

      „Was glaubst du, was er sagen würde, wenn er uns jetzt hier stehen sähe?“

      Das bringt ihn zum Schmunzeln. „So sorglos, wie er immer drauf war, würde er uns wahrscheinlich sagen, wir sollen uns verpissen. Und dann, dass wir uns endlich ein Leben suchen sollen.“

      Wir beide lachen. Ich weiß, dass wir uns beide vorstellen, wie er genau das mit einem dramatischen Augenrollen sagt. Dean war selten ernst. Er hat es immer geliebt zu lachen oder alle anderen zum Lachen zu bringen. Wahrscheinlich eine Folge davon, dass er in dem Zuhause aufgewachsen ist, in dem er aufgewachsen ist … wenn man das überhaupt so nennen kann. Mit einem Vater, der im Gefängnis saß, seit er vier war, und einer Mutter, die in seinem Leben mal da war und mal nicht, hat er sich praktisch selbst großgezogen.

      „Schon zu Abend gegessen?“, frage ich, und er schüttelt den Kopf. „Willst du in der Stadt was essen gehen?“

      „Klingt gut. Treffen wir uns im The Place?“

      „Bis gleich dort.“

      Wir gehen beide zurück zu unseren Autos und fahren die kurze Strecke zu unserem Diner in der Stadt.
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        * * *

      

      „Schon fünf Jahre?“, Ranger schüttelt den Kopf, während er nach ein paar weiteren Pommes greift. „Glückwunsch, Püppchen, du hast in den letzten Jahren so viel geschafft.“

      „Danke.“ Ich werde ein wenig rot. „Wahnsinn, wie schnell die Zeit vergeht. Wie läuft es auf der Ranch und in der Brauerei?“

      Ranger ist einer der vielen Slade-Jungs. Ihren Vätern gehören derzeit die zweitgrößte Brauerei Nordamerikas und eine der am schnellsten wachsenden Whiskey-Brennereien. Sie haben vor Kurzem auch eine Weinsparte ins Leben gerufen. Sein Cousin Trent ist der CEO, aber Ranger arbeitet lieber auf der Slade Ranch, zusammen mit einigen seiner anderen Cousins. Er leitet sie im Grunde zusammen mit Tyler, Trents älterem Bruder.

      „Viel zu tun. Dad will dieses Jahr in Rente gehen, also hat er Decker oder mich ins Auge gefasst, um seinen Sitz im Vorstand zu übernehmen“, sagt er und meint damit seinen Zwillingsbruder, der ebenfalls mit ihm auf der Ranch arbeitet.

      „Oh, wow, was hältst du davon? Ich weiß, dass du dich schon immer lieber aus dem Vorstandszimmer rausgehalten hast.“

      „Das tue ich immer noch, aber ich verstehe auch die Verantwortung, die es mit sich bringt, ein Slade zu sein. Zu sehen, wie Tyler mehr Verantwortung übernimmt und im Vorstand aktiver wird, zeigt mir, dass es machbar ist, aber ich bin mir nicht sicher, ob Decker nicht lieber derjenige wäre. Das ist etwas, das er und ich noch genauer besprechen müssen.“

      „Kann ich euch noch etwas bringen?“ Unsere Kellnerin unterbricht uns, ihre Augen einzig und allein auf Ranger gerichtet, während sie mit den Wimpern klimpert und die Hüfte zur Seite schiebt. Ich könnte hier mit komplettem Clown-Make-up sitzen und ich bin mir zu 99 % sicher, dass sie es nicht einmal bemerken würde.

      „Ich bin wunschlos glücklich, Süße, aber danke.“ Er zwinkert ihr zu und nickt in meine Richtung.

      „Ich bin auch versorgt, danke.“ Ich lächle, als ihre Augen mich kurz ansehen und dann wieder zu Ranger zurückspringen.

      „Okay, ruft einfach nach mir, wenn ihr eure Meinung ändert.“ Sie lässt ihre Hand über seine Schulter gleiten, während sie sich langsam vom Tisch entfernt.

      „Dein Ernst?“

      „Was?“, fragt er schelmisch, und ich kann nicht anders, als mit den Augen zu rollen.

      „Für die existiere ich quasi gar nicht, und die Frau an der Bar hat dich auch schon die ganze Zeit im Visier.“

      Er dreht langsam den Kopf und die Frau an der Bar hebt die Hand, um ihm zuzuwinken.

      „Mist“, murmelt er und fährt sich mit der Hand über seinen starken Dreitagebart.

      „Gibt es hier irgendjemanden, den du noch nicht flachgelegt hast?“, lache ich, obwohl mir bei dem Gedanken mulmig zumute wird. Ich bin nicht naiv, was Ranger Slade angeht. Er hat schon seit seinem fünfzehnten Lebensjahr den Ruf, ein Frauenheld zu sein, aber ich kann nicht leugnen, dass es mich eifersüchtig macht. Ich wünschte, er würde mich nur ein einziges Mal auf diese Weise wollen.

      „Meine Güte“, murmelt er, „ich bin ein Gentleman, Dolly. Ich plaudere nicht aus dem Nähkästchen.“

      „Ach, bitte, ich bin mit dir aufgewachsen, da ist Gentleman nicht gerade das Wort, das mir in den Sinn kommt.“

      „Ich habe mich geändert“, sagt er ernsthaft, aber ich kaufe es ihm nicht ab.

      „Wie denn geändert?“

      „Soll heißen, ich plaudere jetzt nicht mehr aus dem Nähkästchen, wie ich schon sagte.“

      „Wie kommt es, dass du noch nicht mit jedem in der Stadt durch bist? Musst du schon über die Grenze nach Wyoming fahren, um Frischfleisch zu finden?“

      Er schüttelt genervt den Kopf und greift nach seinem Bier. Diesen Blick habe ich bei Ranger im Laufe der Jahre schon dutzende Male gesehen. Manchmal frage ich mich, ob er mich wirklich mag oder mich nur duldet, weil ich mit seinem besten Freund verheiratet war.

      „Ich habe im Moment nicht wirklich Zeit für Dates. Was ist mit dir? Irgendwelche neuen Verabredungen?“

      Ich zucke mit den Schultern und tunke meine Pommes in Ketchup. „Nichts seit Neal.“

      „Neal?“

      „Der Typ vom Bauernmarkt. Der Öko-Typ aus Oregon.“

      „Ah, ich glaube, seinen Namen habe ich nie mitbekommen. Verdammt, ist das nicht schon, so ungefähr, vor einem Jahr zu Ende gegangen?“

      „Ja, ungefähr.“

      „Du hattest seit einem Jahr keinen Sex mehr?“

      Ich nicke. „Ja, manche von uns sind eben keine notgeilen Typen, die es nicht in der Hose halten können. Ich betrachte mich als Sex-Kamel.“

      „Ein Sex-Kamel?“, sagt er lachend.

      „Ja, ich kann sehr lange ohne auskommen. So wie ein Kamel in der Wüste ohne Wasser.“

      „Verstanden.“ Er nickt.

      „Außerdem, seien wir mal ehrlich, mein kleiner Zauberstab erledigt den Job mit einer hundertprozentigen Erfolgsquote, während Männer es bei mir vielleicht in zehn Prozent der Fälle schaffen … und da bin ich schon großzügig.“

      „Zehn Prozent?“

      „Großzügig“, betone ich.

      Er lehnt sich vor und stützt die Ellenbogen auf den Tisch. „Du treibst dich mit den falschen Männern herum, Süße.“

      Die Art, wie seine Stimme tiefer wird, als er mich Süße nennt, lässt meinen Magen einen kleinen Freudensprung machen.

      „Hast du da Vorschläge, mit wem ich mich stattdessen herumtreiben sollte?“

      „Du brauchst meine Hilfe nicht, Püppchen. Verkauf dich nicht unter Wert.“

      „Nicht jeder von uns hat deine Gabe.“ Ich lehne mich in der Sitzecke zurück. „Du hattest schon immer ein Händchen für Frauen, ohne dich überhaupt anzustrengen.“

      „Nicht für alle Frauen.“ Sein Blick weicht meinem, dann kehrt er zurück. Es ist, als ob es etwas gäbe, was er nicht sagt. Ich öffne den Mund, um ihn zu fragen, was er meint, aber er greift nach seiner Brieftasche. „Das Abendessen geht auf mich“, sagt er, während er ein paar Scheine herauszieht und auf den Tisch wirft.

      Ich nehme das als unser Zeichen zum Aufbruch, schnappe mir meine Handtasche, rutsche aus der Sitzecke und folge ihm aus dem Restaurant. Schweigend geht er mit mir zu meinem Auto. Er greift um mich herum und zieht meine Tür auf.

      „Willst du noch auf einen Drink mit rüberkommen?“, frage ich, als ich mich zu ihm umdrehe und nur wenige Zentimeter zwischen uns sind. Ich kann den leichten Hauch von Kölnisch Wasser oder vielleicht Rasierwasser riechen.

      Er schaut auf mich herab, seine Augen sind im Mondlicht ganz dunkel. Er mustert einen Moment lang mein Gesicht, dann hebt er langsam seine Hand, um eine Strähne meines Haares aufzunehmen. Er reibt sie zwischen seinen Fingern und starrt auf die Bewegung.

      „Ich mag deine langen Haare.“

      „Danke“, sage ich leise. „Wegen des Drinks …?“

      Sein Blick schnellt zurück zu meinem, als er die Haarsträhne fallen lässt. „Ich glaube nicht, dass das eine gute Idee ist.“

      „Warum nicht?“

      Ärger huscht über sein Gesicht und ich bereue sofort, die Frage gestellt zu haben.

      „Du weißt warum“, sagt er geheimnisvoll.

      Tu ich das? Weiß ich das wirklich?

      Ich kann nicht sagen, ob er gegen seine Anziehung zu mir ankämpft, so wie ich gegen meine Anziehung zu ihm ankämpfe, oder ob er wirklich so fühlt: genervt und verpflichtet, mein Freund zu sein – auf die Witwe seines besten Freundes und ihre pathetischen Versuche, ihm zu gefallen, aufzupassen.

      „Ranger“, sage ich fast flehend, während ich meine Hand hebe, um sie auf seine Brust zu legen. Ich bin nicht sicher, was ich danach sagen wollte … vielleicht, um ihn wissen zu lassen, dass es in Ordnung ist, weiterzumachen – dass es in Ordnung ist, seine Gefühle zuzulassen –, aber ich bekomme nicht die Gelegenheit dazu.

      Blitzschnell fährt seine Hand vor und packt fest mein Handgelenk, während sich seine Augen in meine bohren.

      „Lass das.“

      Es ist ein einziges Wort, aber die Botschaft ist laut und deutlich. Er lässt mein Handgelenk los, dreht sich um und geht ohne ein weiteres Wort auf seinen Truck zu.
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            Ranger

          

        

      

    

    
      Ich kämpfe gegen jeden Impuls an, umzudrehen und Dolly zu meinem Truck zu zerren – um ihr zu zeigen, warum es eine verdammt schlechte Idee wäre, mit zu ihr zu kommen. Ich bin mir ziemlich sicher, dass ich im Moment so viel aufgestaute sexuelle Frustration habe, dass ich mich danach nie wieder einen Gentleman nennen könnte.

      Ich knalle die Tür meines Trucks lauter als nötig zu und stoße einen zittrigen Atemzug aus, als ich den Schlüssel ins Zündschloss schiebe. So, wie sie heute Abend zu mir aufgesehen hat, glaube ich wirklich nicht, dass sie auch nur die leiseste Ahnung hat, was sie mit mir anstellt – keine Ahnung davon, was ich mir seit dem Moment, in dem ich sie kennengelernt habe, verwehre.

      Ich umklammere das Lenkrad, meine Fingerknöchel treten weiß hervor, während ich mir vorstelle, wie es wäre, sie endlich zu nehmen – ihren Körper an meinen gepresst zu spüren, während ich ihren Mund mit meiner Zunge fickte. Ich lasse das Lenkrad los, und Panik, dann Scham überkommt mich, als ein Bild von Dean durch meinen Kopf schießt.

      „Reiß dich verdammt noch mal zusammen“, murmele ich, während ich die Zündung starte. Ich lege einen Gang ein, fahre vom Parkplatz und steuere auf eine Bar zu. Ich will nichts trinken, und wenn doch, könnte ich das umsonst zu Hause tun. Nein, ich laufe davon, denn das habe ich schon immer getan. Dolly denkt, ich bin einfach nur ein Herumtreiber – und Tatsache ist, das bin ich auch – aber sie ist der Grund dafür. Ich kann sie nicht haben, also vergrabe ich meine Gefühle und suche mir die nächste Frau, die mich für eine Weile ablenkt. Es ist beschissen, aber ich tue nie so, als würde ich ihnen mehr bieten, als ich zu geben habe. Ich mache unmissverständlich klar, dass es nur eine Nummer ist.

      Meine Brust fühlt sich eng an, und das passiert im letzten Jahr immer öfter, wenn ich in ihrer Nähe bin. Das ist einer der Gründe, warum ich zugelassen habe, dass eine Distanz zwischen uns entsteht. Ich weiß, dass sie es spürt; ich habe es heute Abend in ihrem Gesicht gesehen. Wir waren mal beste Freunde, und selbst nachdem Dean gestorben war, haben wir noch Zeit miteinander verbracht. Wir haben Filmabende gemacht und waren einmal die Woche zusammen essen. Ich war der Typ, den sie anrief, um ihr beim Möbelaufbauen zu helfen, und sie war die Frau, die ich anrief, wenn ich einen Rat brauchte. Ich weiß nicht genau, was es war, das mich dazu gebracht hat, nicht mehr so tun zu können. Vielleicht war es, als ich eines Abends in ihr Badezimmer kam und dort einen Männer-Rasierer und Rasierschaum sah. Das hat mir klargemacht, dass sie wirklich über Dean hinweg war – wofür ich ihr keine Vorwürfe mache. Ich habe mich sogar für sie gefreut, aber mir wurde auch klar, dass ich niemals zwischen ihr und jemand Neuem stehen wollte.

      Ich fahre auf den Parkplatz unserer Stammkneipe und gehe hinein. Es ist das übliche Publikum, und es ist ein wenig deprimierend, wenn ich ehrlich bin … ein paar Einheimische, die an einem Mittwochabend nichts Besseres zu tun haben, als ihren Kummer in Alkohol zu ertränken.

      „Hey, Ranger.“

      „Hey, Buck.“ Ich nicke dem Barkeeper zu und lasse mich auf einen Hocker gleiten.

      „Das Übliche?“

      „Nur eine Sprite.“

      „Whoa, harter Tag?“, lacht er.

      „Der Schlimmste.“ Ich blicke wieder über meine Schulter und mustere den Raum, um zu sehen, ob es jemanden gibt, mit dem ich mich unterhalten möchte, aber Fehlanzeige.

      „Wie läuft’s auf der Ranch?“

      „Viel los wie immer. Ich bin froh, dass das Brandmarken vorbei ist.“

      „Das glaube ich dir. Ein paar Kumpel von mir haben dieses Jahr ausgeholfen. Sie meinten, nach den Tagen mit über zehn Stunden hätten sie gemerkt, dass sie jetzt alt sind.“

      „Oh ja, die machen einen ganz schön fertig.“

      Die Tür der Bar schwingt auf und lenkt meine Aufmerksamkeit von Buck ab. Ich blicke auf und sehe meinen Zwillingsbruder Decker, der zur Tür hereinkommt.

      „Hey, was machst du denn hier?“

      „Wahrscheinlich dasselbe wie du.“ Er klopft mir auf die Schulter und nickt Buck zu. „Nur ein Bier. Eigentlich“, sagt er und setzt sich auf den Hocker neben mich, „war ich auf dem Heimweg und habe deinen Truck gesehen. Dachte, ich schaue mal, wie es dir geht.“

      „Mir geht’s gut.“ Ich zucke mit den Schultern.

      „Hast du heute mit Dolly gesprochen?“

      „Ja, ich habe sie auf dem Friedhof gesehen. Ich komme sogar gerade vom Abendessen mit ihr.“

      „Ahh“, sagt er, „das erklärt es.“

      „Was erklärt das?“

      „Warum du in die Bar gekommen bist.“

      „Ich trinke eine Sprite“, sage ich und hebe mein Glas.

      „Wir wissen beide, dass du nicht wegen des Alkohols hierherkommst.“

      Na, toll. Hätte mir denken können, dass ich vor meinem Zwilling nichts verheimlichen kann.

      „Du bist nervig, weißt du das?“

      Er lacht und führt sein Bier an die Lippen. „Ja, das sagst du mir schon unser ganzes Leben lang.“

      „Na, hast du überhaupt über den Vorschlag nachgedacht?“, frage ich und spiele darauf an, dass ich vor ein paar Monaten mit unserem Cousin Tyler, der die Ranch zusammen mit mir leitet, und unserem Vater Colton einen Plan zur Erweiterung der Slade Ranch ausgearbeitet habe. Onkel Drake war vom ersten Tag an dabei. Ein paar der anderen sind noch unschlüssig, aber der Großteil der Familie und des Vorstands ist sich einig, dass es der nächstbeste Schritt ist. Die Ranch ist im letzten Jahrzehnt richtig durchgestartet, und wir werden im nächsten Jahrzehnt aus unseren Weiden herauswachsen, wenn wir so weitermachen.

      „Ja, zwischen dem und der Tatsache, dass Dad in Rente geht und seinen Sitz im Vorstand frei macht, habe ich das Gefühl, dass ich heutzutage an nichts anderes mehr denke.“

      „Geht mir genauso“, stimme ich zu.

      „Steht Texas definitiv fest? Ich weiß, sie haben am Anfang der Gespräche kurz Wyoming erwähnt, aber das schien keine realistische Option zu sein.“

      „Ja, es ist Texas. Mildere Winter, billigeres Land und es ist der Staat mit der größten Viehzucht.“

      „Wirst du wieder mit ihnen runterfahren, wenn sie sich Land ansehen?“

      „Nee, Tyler fährt, deshalb will er, dass wir hierbleiben und den Laden schmeißen. Wir haben uns für das Land entschieden, das wir uns vor ein paar Monaten angesehen haben, also muss ich diesmal nicht mit“, sage ich und beziehe mich auf den Ausflug, den ich im Juni mit meinem Dad und Tyler gemacht habe, um mir ein paar Hundert Morgen anzusehen.

      „Du solltest es sein“, sagt Decker.

      „Was sollte ich sein? Den Landhandel aushandeln?“ Ich schüttle den Kopf. „Keine große Sache, Tyler und Dad wissen, was sie tun.“

      „Nein, die Expansion leiten. Wenn es durchgeht, solltest du derjenige sein, der die Ranch da unten leitet. Es war deine Idee, und es ist dein Vermächtnis.“

      „Ist es das, was du willst?“ Ich drehe mein Glas in der Hand und frage mich, ob es das ist, was ich will. Es wäre schön, einen Neuanfang zu haben, weg von der ständigen Erinnerung daran, in eine Frau verliebt zu sein, die ich nicht haben kann. Das ist aber nicht der Grund, warum ich Dad letztes Jahr den Vorschlag gemacht habe. Ich glaube wirklich, dass es, basierend auf unserem derzeitigen Betrieb und dem Wachstum unseres Viehgeschäfts, der richtige nächste Schritt ist.

      Er fährt sich mit den Händen über das Gesicht und zieht sie langsam nach unten, während er stöhnt. „Ich weiß nicht, Mann, das ist alles so viel. Ich weiß, wir werden dieses Jahr 31, aber verdammt, manchmal fühle ich mich immer noch wie 18 … als ob ich nicht die Verantwortung haben sollte, die wir haben.“

      „Ich weiß, verrückt, wenn man bedenkt, dass Dad in unserem Alter schon Vater und verheiratet war, während er seine Werkstatt besaß und in der Brauerei arbeitete.“ Unser Dad hat jung geheiratet, seine High-School-Liebe, und mit ihr unsere Halbschwester Milly bekommen. Traurigerweise starb seine erste Frau an Krebs und machte ihn zu einem Wrack, bis er unsere Mom, Brennan, traf, die als Kindermädchen eingestellt wurde, als Milly noch ein kleines Kleinkind war.

      „Ja, das ist schon viel. Ich weiß, dass Dad will, dass wir uns in der Brauerei engagieren – zumindest einer von uns jedenfalls – und ich weiß, dass wir beide schon immer die Ranch bevorzugt haben, aber ich weiß auch, dass man es schaffen kann. Wir können beides unter einen Hut bringen. Tyler schafft das auch, und der hat eine Familie. Ich sage nicht, dass ich im Vorstand sitzen will, während du die Ranch nach Texas bringst. Ich will nur sagen, egal wie das alles ausgeht, ich weiß, dass wir das schaffen. Also … wie war das Abendessen mit Dolly?“, fragt er und wechselt das Thema.

      „Es war in Ordnung. Nichts Besonderes“, lüge ich und schaue in mein Glas.

      „Ich mag vielleicht nerven, aber du bist ein Idiot und ein beschissener Lügner. Zieht ihr beide immer noch dieselbe Show ab?“

      „Beide? Nee.“ Ich schüttle den Kopf. „Sie sieht mich nicht so.“

      „Ach komm, Mann, das tut sie und das weißt du. Das sieht man doch meilenweit.“

      „Ich glaube nicht, dass sie das tut. Ich glaube, sie ist einsam und hat Angst. Ich glaube, ich bin die letzte Verbindung, die sie zu Dean hat, und da schwingt eine sentimentale Komponente mit. Sie fühlt sich bei mir sicher, wegen ihm.“

      „Und du glaubst nicht, dass daraus echte Gefühle entstehen können oder vielleicht schon entstanden sind?“

      „Vielleicht habe ich keine Lust, die Reste von jemandem zu sein. Es ist wie ein Tritt in die Eier, zu denken, dass man jemandes zweite Wahl ist.“

      „Glaubst du, Mom hat sich so gefühlt?“

      Verdammt, daran habe ich nicht gedacht.

      „Keine Ahnung, vielleicht.“

      „Das bezweifle ich. Hör zu, ich sage nicht, dass alles rosig und verdammt nochmal Friede, Freude, Eierkuchen oder was auch immer wäre, aber ihr beide … es fühlt sich an, als wärt ihr füreinander bestimmt.“

      „Warum, nur weil wir uns kennen, seit ich siebzehn bin? Wir standen uns nahe, ja, aber wir haben uns auseinandergelebt. Sie hatte andere Männer.“

      „Ja, und du auch. Vielleicht fühlt sie sich genauso wie du: verängstigt.“

      „Ich habe keine Angst“, korrigiere ich ihn, aber eigentlich, ja, habe ich Angst. „Es wäre nicht richtig. Es fühlt sich für mich nicht richtig an, Deck, okay?“

      „Okay.“ Er hebt die Hände. „Ich will damit nur sagen, niemand würde dich verurteilen.“

      „Daran liegt es nicht“, murmle ich. „Lass uns das Thema einfach fallen lassen, bitte.“

      Ich gehe nicht näher darauf ein, worum es wirklich geht, denn ich habe noch nie jemandem erzählt, dass ich in der Nacht, in der ich Dolly kennenlernte, bis über beide Ohren in sie verknallt war. Sie war die Neue in der Schule – zur Hölle, wahrscheinlich sogar in der ganzen Stadt. Ihre Familie war in unser Kaff in Colorado gezogen, weil ihr Großvater krank geworden war und ihre Mutter sich um ihn kümmerte. Dolly hatte strahlende Augen und ein Lachen, das viel zu groß für ihre zierliche Figur war. Ihre kurzen, brünetten Locken wippten, während sie lebhaft Karaoke sang.

      Ich versuchte, cool zu bleiben – wollte sie ja nicht verschrecken – und außerdem konnte ich sehen, dass sie schon ein paar Drinks intus hatte. Als ich sie am nächsten Tag in der Schule auf dem Flur sah und auf sie zuging, hämmerte mir das Herz in den Ohren. Ich hatte geplant, sie zum Homecoming-Ball einzuladen, aber dann wurde ich nervös und habe gekniffen. Ich ging auf die Toilette, schmiss mir kaltes Wasser ins Gesicht, atmete ein paar Mal tief durch und redete mir gut zu, damit ich wieder rausgehe und sie frage. Aber als ich um die Ecke bog, war ich zu spät. Da war Dean, der sich mächtig ins Zeug legte, und sie fraß ihm aus der Hand. Dean hatte ein Händchen für die Damenwelt, viel mehr als ich. Er war charmant und aufgeschlossen und hatte ein Lächeln, von dem alle Mädchen in der Highschool unentwegt schwärmten.

      Ich erinnere mich daran, dass es sich anfühlte, als würde mein Herz schmerzen, und es war das erste Mal in meinem Leben, dass ich diese Art von Schmerz empfand. Es war keine Zurückweisung, aber es fühlte sich an, als ob ich genau in diesem Moment wusste, was ich verlor. Und seit diesem Tag habe ich den Schmerz weggelächelt … also einfach die Chance zu ergreifen und ihr meine Gefühle zu gestehen und sie dann entweder nicht erwidert zu bekommen oder, schlimmer noch, nur eine vorübergehende Fantasie für sie zu sein, ich glaube nicht, dass ich das überleben könnte.

      „Okay, wir lassen es gut sein. Ich will nur eines sagen: Ich finde, du bist es dir selbst schuldig, ehrlich zu ihr zu sein und die Chance zu ergreifen. Ich habe es gehasst, deinen Schmerz über die Jahre zu sehen. Ich will dich einfach nur glücklich sehen, Bruder.“ Er streckt die Hand aus und packt meine Schulter.

      „Ich weiß, danke. Tut mir leid, ich bin nur-“

      „Entschuldige dich nicht. Es ist eine schwere Zeit mit dem Jahrestag und allem, und all dem Zeug mit der Ranch und der Brauerei. Vielleicht brauchen wir einen Männerabend … wollen wir bald mal mit allen Cousins ausgehen?“

      „Das klingt nach einer guten Idee. Sag es nur nicht Milly, denn die wird beleidigt sein, dass sie nicht eingeladen wurde, und ehe du dich versiehst, ist es kein Männerabend mehr.“

      „Sie hat echt ein Talent dafür, immer aufzutauchen.“ Wir lachen beide. Wir haben Milly noch nie als unsere Halbschwester betrachtet. Sie war schon immer unsere große Schwester, die immer an unserer Seite ist.

      „Du weißt, dass sie dieses Jahr wieder diese Junggesellenauktion macht, oder? Diesmal wird sie während des Herbstfestes stattfinden.“

      „Ach du Scheiße, sie wird wollen, dass wir wieder mitmachen, nicht wahr?“ Ich lasse den Kopf hängen. Ich kann den Gedanken an die Demütigung dieses Jahr nicht ertragen.

      „Darauf kannst du wetten.“

      „Ich bin raus. Diesmal mache ich nicht mit. Ich sah letztes Jahr aus wie ein verdammter Idiot mit den funkelnden Manschetten und der Fliege und ohne Hemd.“

      „Du hast letztes Jahr echt eine Show abgezogen … Ich erinnere mich, dass du die Muskeln hast spielen lassen, und ich glaube, irgendwann hast du sogar Liegestütze gemacht?“

      Ich drücke die Augen fest zu und versuche, die Erinnerung aus meinem Kopf zu löschen. „Ja, an dem Abend war ich sturzbetrunken. Außerdem habe ich versucht, irgendeine Blondine zu beeindrucken, die mir angeboten hat, mir einen zu blasen, wenn ich das höchste Gebot gewinne.“ Ich lache.

      „Typisch Ranger. Na ja, viel Glück, dass du da bei Milly wieder rauskommst. Du weißt ja, sie hat ein Händchen dafür, uns zu überreden, entweder mit Schuldgefühlen oder mit roher Gewalt, nur um ihren Willen zu bekommen. Wo wir gerade dabei sind“, er knallt einen Schein auf den Tresen und nickt Buck zu, „ich bin dann mal weg, meine Herren. Habt einen schönen Abend.“

      Ich bleibe noch ein paar Minuten, während Decks Worte nachhallen und ich mir vorstelle, wie Dolly mich heute Abend angesehen hat. Es war nicht das erste Mal, dass mir aufgefallen war, wie sie mich so ansah, aber es war wahrscheinlich das erste Mal, dass ich nur Sekunden davon entfernt war, sie im Nacken zu packen und ihr meine Zunge in den Hals zu stecken. Sie ist mit den Jahren nur noch schöner geworden, und ihre großen, wunderschönen Augen ziehen mich jedes Mal in ihren Bann, wenn ich in sie blicke. Ihre vollen Lippen lassen mein Herz einen Satz machen, wenn sie sich zu einem Lächeln kräuseln, auf das meist ihr lautes, unbekümmertes Lachen folgt. Und ihr Körper, verdammt noch mal, ihr straffer Körper würde jeden Mann in den Wahnsinn treiben. Sie ist gebaut wie Salma Hayek, zierlich, mit Kurven, die sich senken und winden und meine Augen länger verweilen lassen, als sie sollten. Ich verdränge die Gedanken an meine Hände, die ihren Körper erkunden, aus meinem Kopf, um mir eine peinliche Situation zu ersparen.

      „Ich hau ab, Buck. Hab einen schönen Abend.“ Nachdem ich meine Rechnung beglichen habe, gehe ich zurück zu meinem Truck und halte inne, um zum kristallklaren Sommerhimmel aufzublicken, und wünschte, ich wüsste, was der richtige nächste Schritt für mein Leben wäre.

      Bin ich ein Narr, weil ich meinem Herzen bei Dolly nicht einmal eine Chance gebe? Oder bin ich ein Narr, weil ich diese Gelegenheit nicht nutze, um in Texas neu anzufangen und meine Vergangenheit genau dort zu lassen, wo sie hingehört?
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      „Du hast ja keine Ahnung, wie sehr ich das gebraucht habe.“ Ich strecke die Arme über den Kopf, während ich mich in meinem Liegestuhl zurücklehne. Die letzten Sommertage waren ungewöhnlich heiß, perfekt für einen Tag am Pool mit meinen Freundinnen. „Ich dachte, Milly kommt auch?“

      „Das tut sie auch.“ Brooklyn richtet ihr Oberteil und legt sich wieder auf ihre Liege. „Sie hat gesagt, dass sie etwas später kommt.“

      „Gut. Und ich habe das auch gebraucht. Ich hatte seit einer gefühlten Ewigkeit keinen freien Tag mehr von der Arbeit oder meinen Mama-Pflichten“, sagt Amelia, Trents Frau und Besitzerin eines der renommiertesten Weingüter, während sie an ihrem Eistee nippt. „Schade, dass das kein Piña Colada ist.“

      „Die Außenbar wird bis zum nächsten Sommer fertig sein, versprochen. Wir wollten erst den kleinen Kinderbereich fertigstellen“, antwortet Brook. Sie und Tyler haben letztes Jahr einen maßgefertigten Pool bauen lassen, komplett mit eingebautem Whirlpool, Cabanas und einem Bereich für die Kinder.

      „Apropos Kinder, hat Oma Celeste sie heute?“

      Amelia nickt. „Ja, sie hat darauf bestanden, beide zu nehmen. Ich rechne aber fest damit, bald einen Anruf zu bekommen. Walker kommt gerade in seine Phase, in der er grundlos schreit, und nichts kann ihn davon abhalten.“

      „Uff, diese Zeiten vermisse ich nicht.“ Brook schüttelt den Kopf.

      „Und bei dir, Brook? War dein Leben in letzter Zeit auch so verrückt?“

      „Immer. Ich habe das Gefühl, wenn ich nicht bei der Arbeit bin oder mich um Cecelia kümmere, rammen Tyler und ich wie die Kaninchen, um Baby Nummer zwei zu zeugen.“ Sie hält die Finger hoch, und ihre dunkle Brille verdeckt ihre Augen, als Amelia und ich lachen.

      „Oh, du Arme, musst jede Nacht endlosen Sex mit deinem heißen Ehemann haben.“ Ich ziehe ein weinerliches Gesicht, scherzhaft, aber doch ein wenig eifersüchtig darauf, wie einsam ich bin.

      „Kein Sex am Horizont, nehme ich an?“ Amelia stützt sich auf, um mich anzusehen.

      „Nö, immer noch nur Vinny und ich, ganz allein.“

      „Vinny?“, fragt Brooklyn verwirrt.

      „Mein Vibrator, Vinny. Ich hatte das Gefühl, ich müsste ihm einen Namen geben, so eng wie wir im letzten Jahr zusammengewachsen sind.“

      „Du armes Ding. Gibt es denn gar keine Aussichten?“

      „Nein … also, ich meine, es gäbe da schon einen, aber er versteht den Wink mit dem Zaunpfahl nicht, wenn du weißt, was ich meine.“

      „Ugh, du meinst, Ranger hat immer noch den Kopf im Arsch?“ Brooklyn schüttelt den Kopf.

      „Japp. Wir haben neulich Abend tatsächlich was zusammen unternommen. Wir sind uns auf dem Friedhof über den Weg gelaufen und waren dann essen. Es war schön, und es hat sich irgendwie so angefühlt wie früher zwischen uns.“

      „Als wir das letzte Mal geredet haben, hast du erwähnt, dass er anders wirkt?“, fragt Amelia.

      Ich nicke. „Vielleicht interpretiere ich auch nur zu viel hinein, aber er wirkt einfach distanziert und eher … genervt.“

      „Genervt?“

      „Ja, keine Ahnung, aber wie gesagt, wahrscheinlich bin ich nur zu empfindlich. Es fühlt sich an, als hätte er heutzutage entweder zu viel für mich zu tun, oder wenn ich versuche, unschuldig mit ihm zu flirten, verdreht er die Augen oder wimmelt mich ab. Das war in den letzten Jahren unser kleines Ding. Wir hatten immer dieses flirtende Hin und Her.“

      „Glaubst du …“, zögert Brooklyn, und ich schiebe meine Brille hoch, um sie anzusehen, „dass er vielleicht jemanden hat?“

      „Oh.“ Mir sinkt das Herz in die Hose. Daran hatte ich noch gar nicht gedacht. „Äh, vielleicht? Ich schätze, darüber habe ich nicht nachgedacht. Aber ich schwöre, das geht jetzt schon über ein Jahr so. Er hat angefangen, sich anders zu verhalten, als er von Neal und mir erfahren hat, was so seltsam ist, weil er weiß, dass ich über die Jahre hinweg andere gedatet habe. Er ja auch.“

      „Interessant.“ Amelia reibt sich dramatisch am Kinn, als würde sie einen unsichtbaren Bart streicheln. „Gab es speziell an Neal irgendetwas, das ihn vielleicht gestört hat?“

      „Wer weiß das schon?“, sage ich und schüttle verzweifelt den Kopf. „Inzwischen weiß ich nicht mehr, was ich noch tun soll, außer auf die Knie zu fallen. Ich habe geflirtet, und ich habe ihn sogar eingeladen, auf einen ‚Drink‘ mit zu mir zu kommen.“ Ich mache Anführungszeichen in die Luft. „Ich habe ihm alle möglichen Signale gesendet – all die Anzeichen – und er kapiert sie eindeutig nicht.“

      „Warte, du hast ihn zu dir eingeladen und er hat abgelehnt?“ Brooklyn reißt sich mit einem Schwung die Sonnenbrille von der Nase. „Dieser Mann ist entweder ein Idiot oder er hat eine andere, Süße.“

      „Oder“, seufze ich, „er steht einfach nicht auf mich.“

      „Willst du mich verarschen?“ Sie zeigt mit ihrer Sonnenbrille auf mich. „Du siehst aus wie ein verdammtes Pin-up-Girl, wie du hier gerade liegst. Neben dir wirke ich wie ein zwölfjähriger Junge, also bezweifle ich das stark.“

      Ich muss lachen. „Es geht nicht ums Aussehen, Brook, das weißt du doch. Hauptsächlich glaube ich, dass es an der Sache mit Dean liegt. Wenn ich raten müsste, denkt er, ich stehe nur auf ihn, weil ich Dean vermisse, was aber überhaupt nicht der Fall ist. Wer weiß? Ich hatte gehofft, dass wir endlich über alles reden könnten, wenn er neulich Abend vorbeigekommen wäre, aber er ist eindeutig noch nicht so weit und das ist auch in Ordnung.“

      „Ist es das wirklich?“, fragt Amelia, beugt sich vor und ergreift meine Hand. „Du hast es verdient, ihm zu sagen, was du fühlst, und das muss nicht nach seinem Zeitplan geschehen.“

      „Ich weiß, aber ich mache mir Sorgen, dass es für ihn alles kaputtmacht, wenn er nicht dasselbe fühlt“, gestehe ich.

      „Würde es die Freundschaft für dich ruinieren?“, fragt sie.

      Ich schüttle den Kopf. „Nein, und ehrlich gesagt hätte ich lieber einen Abschluss. Ich glaube nicht, dass
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Software, subject to the following conditions:

1) Neither the Font Software nor any of its individual components,
in Original or Modified Versions, may be sold by itself.

2) Original or Modified Versions of the Font Software may be bundled,
redistributed and/or sold with any software, provided that each copy
contains the above copyright notice and this license. These can be
included either as stand-alone text files, human-readable headers or
in the appropriate machine-readable metadata fields within text or
binary files as long as those fields can be easily viewed by the user.

3) No Modified Version of the Font Software may use the Reserved Font
Name(s) unless explicit written permission is granted by the corresponding
Copyright Holder. This restriction only applies to the primary font name as
presented to the users.

4) The name(s) of the Copyright Holder(s) or the Author(s) of the Font
Software shall not be used to promote, endorse or advertise any
Modified Version, except to acknowledge the contribution(s) of the
Copyright Holder(s) and the Author(s) or with their explicit written
permission.

5) The Font Software, modified or unmodified, in part or in whole,
must be distributed entirely under this license, and must not be
distributed under any other license. The requirement for fonts to
remain under this license does not apply to any document created
using the Font Software.

TERMINATION
This license becomes null and void if any of the above conditions are
not met.

DISCLAIMER
THE FONT SOFTWARE IS PROVIDED "AS IS", WITHOUT WARRANTY OF ANY KIND,
EXPRESS OR IMPLIED, INCLUDING BUT NOT LIMITED TO ANY WARRANTIES OF
MERCHANTABILITY, FITNESS FOR A PARTICULAR PURPOSE AND NONINFRINGEMENT
OF COPYRIGHT, PATENT, TRADEMARK, OR OTHER RIGHT. IN NO EVENT SHALL THE
COPYRIGHT HOLDER BE LIABLE FOR ANY CLAIM, DAMAGES OR OTHER LIABILITY,
INCLUDING ANY GENERAL, SPECIAL, INDIRECT, INCIDENTAL, OR CONSEQUENTIAL
DAMAGES, WHETHER IN AN ACTION OF CONTRACT, TORT OR OTHERWISE, ARISING
FROM, OUT OF THE USE OR INABILITY TO USE THE FONT SOFTWARE OR FROM
OTHER DEALINGS IN THE FONT SOFTWARE.
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